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der orm und be1 wohlwollender überftfälligen Schritt vollzogen. Der det“ werden. Die Glaubenskongrega-

Kernsatz des Dekrets: Dıie tür das t1on verbietet auch dıe 1mM EngelwerkInterpretation noch der Intention,
aber aum 1n der Substanz und erst Engelwerk typıische Engellehre und übliche „Engelweihe“ und die „Fern-
recht nıcht der erwarteten Wırkung ZEW1SSE daraus abgeleıtete Praktiken spendung“ der Sakramente. XOYZ1S-
voneiınander unterschieden. der seılen der Heılıgen Schrift und der Ira- men auch S1€ werden 1m Engelwerk
meılnt INa wiırklıch, dem Rechtsbe- dıtıon der Kırche tremd und könnten häufig praktızıert dürfen, das
wuftseın durch ıne Indikationenre- daher nıcht als Grundlage für Spiırıtua- Dekret, ausschliefßlich ach den Nor-

HS  - und der Dıiszıplın der Kırchegelung, die War der Ausnahme 1m lıtät und Tätıgkeıt VO kırchlich
Gegensatz Z generellen Stratffreiheit approbierten Vereinigungen diıenen. durchgeführt werden.
testhält, aber dıe Ausnahme taktisch [)as Engelwerk, dem sıch dıe Jlau- Das Dekret der Glaubenskongregatı-
ZUT Regel macht, pädagogisch besser benskongregation schon einmal 1983 bedeutet ıne Rückenstärkung fürauthelfen können als durch ıne
zugegeben 1ın jeder Beziehung unbe- kritisch geäußert hat, geht auf „Privat- diejenigen Bischöfe bzw. Bischofs-

offenbarungen“ der ÖOsterreicherin konferenzen, dıe in den vErgHaANSCHNCHfriedigende Fristenregelung? Gabriele Bıtterlich (1896—-1978) Jahren iın ıhrem Verantwortungsbe-
Andererseıts, beljießen die rück, die Namen, Einteilung und reich Aktıvıtäten des Engelwerks VT -

„Fristenregeler“ ın SPD, FDP und Funktionen VO Engeln und amonen boten bzw VOTL dem Engelwerk
CD  S nıcht be1 der Stratfreiheit kreisten. Ursprünglich ın Tirol behei- gEWAaANLT haben Besondere Verdienste

hat sıch in dieser Hınsıcht der Munch-während der ersten zwolf Schwanger- atel, 1St das Engelwerk heute VOT

schaftswochen, sondern etrztien noch allem ın Mitteleuropa und Lateiname- IET Weihbischof Heinrich VO  S Soden-
eınes drauf, indem S1€e die in dieser eıt rıka, aber auch 1n weıteren Weltgegen- Fraunhofen erworben. Die Deutsche

nach Beratung vVOrSCHOMMCHNCNHN den verbreıtet un zahlt nach eıgenen Bischofskonferenz empfahl be] iıhrer
Schwangerschaftsabbrüche ausdrück- Angaben insgesamt rund ine Miıllion Früh)ahrsvollversammlung 1988

Ma{fßßnahmen das Engelwerk; dıeıch für MICht rechtswidrıig“ erklärten Miıtglieder. [ )as Engelwerk als solches
und damıt AaUusSs einem persönlichen 1St keıne kirchlich anerkannte ere1n1- Öösterreichischen Bischöte verboten
Strafausschliefßßungsgrund eıiınen gung mıt festem Status, sondern 198558 dıe Verkündigung der NO

esteht Aaus eiınem schwer durchschau-Rechtfertigungsgrund machten? Wäaäre Engelwerk ausgesprochenen Privat-
nıcht auch eın Akt der Ehrlichkeıt, baren Netzwerk VO  a Teilorganıisatio- offenbarungen.

WE 1L1Aall auch rechtspädagogisch dıe NeN und Gruppen, dessen Kern zahl- Darüber hınaus 1St die verschärfte
renzen der Leistungsfähigkeıit strat- reiche VO den jeweıligen LDiozesen lehramtlıche Abgrenzung gegenüberrechtlicher Regelungen iın diesem anerkannte Priestergemeinschaften
Bereich beachtete, also Straffreiheit bilden. Eng MIt dem Engelwerk VeI -

den Sonderlehren und -praktiken des
Engelwerks 1aber auch VO  a grundsätz-gewährte, Strafrecht ohnehın ohne bunden 1St der Orden der Regularka- lıcher Bedeutung: [)as Lehramt darfWiırkung bleıibt, aber dafür PCI Gesetz nonıker VO Heılıgen Kreuz (vgl den

keıine Rechtfertigungsgründe lıeferte, UÜberblicksbericht In: August be1 seıiner Aufgabe, den autf Schrift
und Iradıtion tußenden Glauben derkeıine o1Dt, und den Staat nıcht O 354 116} Kıirche bewahren und S1id-durch Verpflichtungen „flächen-

deckender“ Schaffung VO Einrich- Schon 1983 (damals wurde die Jau- vierende Abweichungen verte1l1d1-
benskongregation aut ine Anfrage der SCIL, nıcht mMA1t zayererleı Maf mmMESSEN.

tungen für Schwangerschaftsabbrüche Deutschen Bischotskonferenz tätıg) Z beanstandende Fehlinterpretatio-AA „Miıtabtreıber“ machte?
LE der verbindlichen GlaubenslehreAuf das Urteil Aaus Karlsruhe darf INa

wurde das Engelwerk ermahnt, be]l der
Förderung und Verehrung der Engel x1Dt nıcht 1Ur dort,; S1€ vieltachspezıell diesbezüglıch se1In. „der Lehre der Kıirche un der heilıgen sehr schnell werden, nam-
Väter und Kırchenlehrer“ gehor- ıch be] Theologen, die sıch ine
chen. Das schon seinerzeıt dUSSCSPIO- gyedanklıche und sprachliche Neuan-
chene Verbot der „Namen“ AaUuUs den eignung des überlieferten Glaubens
angeblichen Offenbarungen VO  a Frau 1M gesellschaftlich-religiösen Kontext
Bitterlich wırd VO der Glaubenskon- der Moderne emuühen. S1e finden sıch
gregation in ıhrem Dekret e1n- siehe Engelwerk auch „rech-Überfällig geschärtt und gleichzeınt1g präzısıert. ten  6 Rand des kırchlichen Lebens,
Demnach dürfen A der Organısatıon meıst verbunden mıiıt emonstratıv be-Römuische Auflagen für das

Engelwer CC und 1m Baugerust des Engelwerks anspruchter apst- und Kırchentreue
SOWIeEe 1mM Kult, 1n den Gebeten, 1n der und amalgamıert mi1t tradıtionellen

Mıt ıhrem VO 6. Junı datierten geistlıchen Bıldung, 1n der öffentlichen Formen katholischer Frömmigkeıt.
und We1l Wochen spater veröffent- und privaten Spiritualıität, 1M Seelsor- In einer Erklärung Z Dekret der
ıchten (vgl. (Osservatore Romano, gedienst und 1mM Apostolat“ dıe Bıtter- Glaubenskongregation hat der Proku-

92) Dekret über das „Engel- lıchschen Theorien ber die Engel des Engelwerks festgestellt, das
werk“ hat die Glaubenskongregation „weder gelehrt noch ın iırgendeiner Engelwerk ekenne sıch Z Wort
einen höchst notwendiıigen und laängst Weıse explızıt und ımplızıt GLI WEGIN- Gottes, WwW1€e in Schrift und UÜberlie-
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terung und VO Lehramt der Kıirche 1NS drauft Es se1 nıcht seıne Sache als VEITINECNSCHL, wırken als Lebensschüt-
vorgelegt werde. B stehe auch 0 Biıschof, politische Kräfte organı- ZÄ C auch nıcht überzeugender als eın
TIreue und Gehorsam Z Heılıgen sıeren, aber als Staatsbürger tühle Biıschof, der sıch SCH eınes nıcht
Vater und den Verfügungen des sıch politisch heimatlos, und Christen schart ftormulierten Strafpara-

eventuell 1neDekrets VO 6. Junı 1992° Es wırd mufsten versuchen, oraphen polıtisch heimatlos fuüuhlt
sıch zeıgen, ob hier eın wohlteiles MNECUEC Parte1ı oründen.
Lippenbekenntnıis abgelegt wurde In Wıiırklichkeit lıegen die Dıinge e1IN-

DE WAar S1e wıeder, dıe Tdee VO:  S einer tacher und komplizierter zugleıch.oder ob das Engelwerk wirklich auf Eınen Punkt erührt Kardıinal Meıs-sSe1INe obskuren Sonderlehren verzich- christlichen Minderheitenpartei, die
darauf verzichten könne, Mehrheits- G selbst, WE gelegentlich fest-

ten wıll; W as Ja eıner Aufgabe selner parteı se1n, dıe dafür 1aber dıe Chan- stellte, ıne Schrift W1€e die „Gott 1StIdentität gleichkäme. Das Dekret der
Glaubenskongregation kündıgt die bekäme, ohne faule Kompromıisse eın Freund des Lebens“ (vgl.

1ın der Offentlichkeit darzustellen, W as Januar 990 10), ın der die evangeli-Ernennung e1nes Delegaten mıiıt sche und die katholische Kirche 1nbesonderen Vollmachten durch den polıtische Glaubwürdigkeıit auf chrıst-
ıch bedeutet. Wütende Reaktionen Deutschland 1m November 1989Heıligen Stuhl A der 1m Kontakt mı1t einzelner CDU-Bundespolıtiker dar- iıhren Eınsatz für den Lebensschutzden Bischöten die Anwendung der für über bıs iın den Karlsruher umtassend dokumentieren unddas Engelwerk erlassenen Normen Katholikentag hıneın hören. So iıne Annäherung auch ıIn der rageüberprüfen und auf deren Einhaltung meınte Heiner Geifsler dort andeu- des strafrechtlichen Schutzes suchten,drıngen soll Idieser Delegat (vermut-

ıch der Schweizer Domuinıkaner tungswe1se, W as ohl VO Bischöten ohne in diesem spezıellen Punkt wiırk-
halten sel, dıe beım Schutz des ıch einen ONnsens finden, kämeBenoit Duroux, Mitglied der für die heute nıcht mehr zustande.TIraditionalisten zuständıgen Kom- ungeborenen Kındes ausgerechnet

über die Unionsparteıen herfielen, be1 Lassen WIr hier dıe rage beiseite, obmıssıon „Ecclesıia D “) 1St seıne der Asylantenfrage aber argumentier- das damals tatsächlich eichter oing alsAufgabe nıcht beneıden, zumal
sıch das Engelwerk auf die Sympathıe ten „WI1e eın Rasıermesser“. heute. Offenkundig 1St heute und WAar

damals, da{fß iın der katholischen und 1nvieler Bıschöte beruft und offenbar Verständlich solche Außerun-
auch iın römiıschen reıisen Fürspre- CI se1n 1aber muflten S1€e beide nıcht. der evangelıschen Kirche 1ın der rage
cher hat der Stratbarkeit des Schwangerschafts-uch Leute, dıe MIt der politischen abbruchs, WENN auch nıcht 1ın dessenLinıe der Unıion wen1g und MIt dem

„c:: ın ıhrem Namen erst recht nıchts moralıscher Bewertung unterschied-
lıch, Ja gegensätzlıch gedacht wiırd. Dıieanzufangen wIıssen, werden ıhr nıchtArger vorwerten können, S$1e habe sıch beım evangelısche Kırche 1St 1n der rage der
Stratbewährung zumiındest gespalten.

Dize Bischöfe UN das C(( ıNn der 218 nıcht mehr als jede andere Parteı Und schon selmt längerer eıt zeichnet
[/nıon ıne ın der Sache und für S1€e selbst

tragbare Regelung bemuüht. SO 1I1Nan-
sıch in den einschlägigen evangel1-
schen remıen ıne Mehrheıit Uugun-Wıe schwierig werden kann für cher Parteitag der etzten zehn Jahre SsSten eıner Fristenregelung MIt Bera-Parteıjen mıt dem »97 C“ 1mM Namen, hat WT nach iınnen und aufßen fast ganz

VO Debatten über den Schutz des tungspflicht ab Dafß das »C ın dersıch jetzt wıeder vezeigt be] der Ver«- Unıion heıin hatholisches )’C“ ist, SO11-abschiedung des Abtreibungs- Ungeborenen beherrscht, für 1ne
stratrechts. Als sıch abzeichnete, da{fß CI keineswegs dıiskussionsireudıge dern eines, in dem sıch Chrısten aller

Kontessionen polıtisch wıederftindensıch Befürworter eıner Fristenrege- Parteı eın geradezu StaunenNswertes können mussen, dürtte allgemeınlung auch CDU-Abgeordneten Bemühen. Es o1bt international keine
tinden würden, außerten hohe Hıerar- christliche oder christlichem Gedan- ekannt se1InNn. Iso sınd die Kırchen

gehalten, erst einmal untereinanderchen, Kardınal Meısner und kengut zuneıgende Parteı,; die sıch die-
Erzbischoft Dyba, überlaut, WCI111 die SCT rage Intens1ıv und beharrlıch ıhren Dissens begradigen, bevor
Christlich-Demokratische Unıon sıch VO  - katholischer Seıite der Unıion eıngestellt hat Dıiıe CD  S hat dabej Vorwurt gemacht wiırd. Sıe solltegegenüber ıhren Mandatsträgern nıcht 0S mehr als einmal riskiert, den NO
mehr durchsetze, da{fß diese veschlos- testantıschen Teıl ıhrer Funktionsträ- nıcht den polıtischen Sack schlagen

und den kirchlichen Esel meınen,SCI1 ZUgunsten des Schutzes des UNSE- CI und Mitglieder verargern. Kır-
borenen Kındes stımmten, dann solle chenmänner, die dies nıcht einmal Z sondern sıch gleich den richtigen
die Parteı das mıiıt dem „c(z 1ın ihrem Adressaten wenden.Kenntnıis nehmen, zeıgen, da{ß S1€e
Namen gefalligst se1ın lassen. „Wenn zumındest polıtisch nıcht ın der ber nıcht einmal das ware nötıg,
ıne Mehrheitspartei die Mehrheit Gegenwart leben Und CDU-Politi- Klarheit 1ın die Sache bringen. Beım
nıcht mehr christlich erreıicht, dann ker, die weıl einem empfindlichen Eınsatz des Strafrechts Z Schutz
MUu S1e sıch darauf einriıchten, dafür Nerv getroffen über katholische des ungeborenen Kıindes geht nıcht
habe ich Verständnıs, dann dartf S1€E Hıerarchen verargert, Posıtionen Z allein und nıcht iın erster Linıe das
aber nıcht mehr das Etikett Christi Lra- Asylfrage Posıtiıonen ZUuU 28 moralısche Unwerturteil über die
en Und Kardınal Meısner gab och ausspielen oder eben AaUus Ärger beide Tötung ungeborenen menschlichen


